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Professor Walter Wildi zur Langzeitlagerung

In den Wellenberg, weil Europa im Strom
schwimmt?
Im folgenden Interview spricht sich Geologie-Professor Walter
Wildi für einen Sondierstollen am Wellenberg aus, und dies u.a.
aus wirtschaftlichen Gründen. Eigentlich erstaunlich für einen
Wissenschaftler, der von berufswegen geologisch argumentieren
müsste.

JK
/zz/ervzew mit
Uzz/Zer Ifz/z/z,

Frzz/êssor /zzr
Geo/ogie a/z der
f/mversz/zz/ (7'e/z/,

V/zTg/zez/ der Ä7Y.4

//err U/M, 5/e waren / 9<V / A/i/aa/ar
des .S'FA-/A'/;//r/v "Uhge aas der
Fa/sorgz//zgsyzz//e". /n we/c/zer Form
/za/zezz .S7e s/e/i z/t /e/z/er Ze/V mà dem
Fro6/em rad/oaAzzver ,4/)/d7/e aase/n-
azzz/z*rz,'z?.vz?/c/?

Ich wurde im Jahr 1992 eingeladen,
der Kommission für Nukleare Ent-
sorgung (KNE) beizutreten. In diesem
Rahmen beschäftigte ich mich bis
Ende 1996 mit den Arbeiten der
Nagra. Abfallfragen haben für mich
auch in der Kommission für die
Sicherheit der Kernanlagen (KSA), in
der ich seit Januar 1997 engagiert bin,
einen grossen Stellenwert. Meine
Äusserungen in diesem Interview ha-
ben allerdings rein persönlichen
Charakter.

Ufe/c/zes waren an/angs der ÄO-er
,/a/zre 7/zre w/Y/z/Tgs/ezz Forderangen
a/z d/'e Aagra?

Diese Zeit stand im Zeichen des

"Gewähr"-Nachweises, den der Bund
von den Abfallproduzenten bis 1985

verlangte. B.ei der Nagra bemängelten
wir das Fehlen eines klaren Grund-
konzeptes und eines darauf ausgerich-
teten Forschungsprogrammes. Die
Nagra verfügte auch über eine un-
genügende Infrastruktur. Weitere For-
derungen betrafen die Erstellung ei-
nes realistischen, d.h. nicht auf 1985

ausgerichteten Zeitplanes, die Ver-
besserung der Transparenz und der
Zusammenarbeit mit der Öffentlich-
keit.

IT/t' fteur/ez'/e/z Sz'e dzV /zcafzge Arôezï
der A'agra?

Die Nagra hat ihre Infrastruktur un-
terdessen sehr stark ausgebaut. Die
Publikation der Forschungsresultate
ist vorbildlich. Die Nagra hat sich in
den vergangenen zwei Jahrzehnten zu
einer Organisation mit grossen Kom-
petenzen im breiten Fachbereich der
nuklearen Entsorgung entwickelt. Im
fachlichen Bereich ist heute auch die
Transparenz gewährleistet.
Hingegen scheinen mir bei der Fest-
legung eines klaren Konzeptes und ei-
nes darauf abgestimmten Forschungs-
programmes noch immer Hindernisse
zu bestehen. Ein Beispiel hierfür ist
die Zuneigung der Geschäftsführung
zum Kristallinprogramm für hochra-
dioaktive Abfälle, wogegen ausser-
halb der Nagra heute allgemein dem

"Die Nagra arbeitet
noch immer auf der

Basis von 1985."

Opalinustonprogramm die absolute
Priorität gegeben wird.

Uze Zzear/ez7en S7e d/'e Fz/rz/eraag der
SFÄ /zae/z dez- Fozz/z-o///er/zar/ce/7 a/zd
FäeÄ7zo//zaz*Ae/7 der z'ad/oaÂ7/Ve/z /!/>-
/a//e? A/'e/ze 5F.S- //ze.vezz 5'e/Ve /5J

Es scheint mir, dass die Frage der
Ueberwachung und Rückholbarkeit
der Abfalle gerade im Falle des Pro-
jektes Wellenberg durch die Behörden
und die Nagra aufgegriffen werden
sollte. Ein gutes Konzept, unter Ein-
bezug des Kantons und der Gemein-
de, könnte hier zu einer Lösung des
Konfliktes und zu einer Versicherung
der betroffenen Bevölkerung führen.

Ich möchte allerdings ausdrücklich
vor dem Hütekonzept (oberirdische
Lagerung) warnen, welches auf ver-
zerrten Vorstellungen beruht und die
Anstrengungen im Bereich der
Entsorgung schwächt.
Seit "Gewähr 1985" sind jetzt 12

Jahre verflossen. In den Nagra-Pro-
grammen wird noch immer auf der
Basis der Konzepte von 1985 gearbei-
tet. Demgegenüber hat sich die Situa-
tion in der Realität vielfach stark ver-
ändert, vor allem im Bereich der
hochaktiven Abfalle. Eine Bilanz und

"Die Atomwirtschaft
steht finanziell unter

grossem Druck."

ein generelles Ueberdenken der Situa-
tion ist heute sicher notwendig. Dieser
Prozess darf allerdings nicht als
Vorwand für eine Verlangsamung der
Forschungsarbeiten dienen!

7985 /za? z/er /fz/zz/Zesz-at z/e/z

F/Vz/n'czzg e/7/e.s A/zV/e/Mzz/.v/a/zz/z/r/es

/ar z/ze Lagzrz/zzg z/tr sc/rwac/z zz/zz/

//z/7n7aÄare/z /(/z/a//z' fS'TFfJ z« z/zV

f zzZez-.vzzc/zzzzzgt'zz jge/zzrz/erZ. /.s7 z/z'r

Fza/zz'.-zz^' z'zzze.v T/z7Zz7/azzz/.s7azzz/zzz"Zc.v

/zezz/e wä zz.st /zz'/z.vwz'z-/7

Fachlich gesehen gibt es heute, d.h.

vor der Oeffnung eines horizontalen
Sondierstollens, wenig Gründe an der
Eignung des Wellenberges für die
Lagerung der SMA zu zweifeln. Eine
erneute Ausdehnung des Untersu-
chungsfeldes ausserhalb der Alpen
könnte folglich nur aus politischen
und taktischen Gründen erfolgen.

(777/ z/zere Fz>.v/.vte//zzzz# car Fzgzzzzzz^'

z/es Hz7/znz/zt'rg\ zzz'c/z/ aac/z /izr z/z'e

z/rez azzz/z'rezz «zö^/ze/zea A/aaz/zzr/e

a/zz OZzer/zaaezzs/ocÄ, a//z Fz'c Fz'a/z

Grazzz/ zz/zz/ z/z /fzzz'.s z/z* /a G/azVe?

Der Wellenberg bietet im Vergleich zu
Bois de la Glaive und dem Piz Pian
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Grand heute die beste Prognostizier-
barkeit. Das Dossier Oberbauenstock
ist mir im Moment weniger gut prä-
sent.

/st dze Aü/zje/zZraZzVz/z az// den
IfV//e/iAerg a/so ///cht rez/z geo/o-

gzsc/z wmrnscAfl/i/ic/i Aegrzz/zde/?

Ja, das kann man vielleicht so sagen.
Aber das Problem ist eigentlich das:
Wenn man bei gleichem finanziellem
Aufwand wählen muss zwischen der
Verteilung eines Kredites auf zwei
Standorte oder der Konzentration auf
einen Standort, ist es in Anbetracht
der Qualität der Untersuchungen si-
cher vorzuziehen, dass man sich auf
einen Standort konzentriert.

/1/so ein w/W.s'c/ia///zV/zes /Irgz/z/zezzf?

Ja, das ist ein wirtschaftliches
Argument. Vergessen wir nicht, dass
die wirtschaftlichen Ressourcen be-
schränkt sind. Wir müssen die Kräfte
konzentrieren. Die AKW-Betreiber
stehen finanziell unter grossem

"Ja, das ist ein wirt-
schaftliches Argument."

Druck, weil in Europa ein Überschuss
an billigem Strom vorhanden ist. Man
muss ernsthaft befürchten, dass in
zehn Jahren sowohl die Elektro-
Wirtschaft als auch die Politiker ihre
Motivation in die Entsorgungsfrage
vollends verlieren. Dies hätte einen

negativen Einfluss auf die For-
schungsanstrengungen, mit Kürzun-
gen und Personalabbau bei der Nagra
und den Bundesfachsteilen. Ich
möchte ausdrücklich vor einer sol-
chen Entwicklung warnen!

Für/;er /zaAe/z 5/e ez/ze /fz/sdeA/zz/og
der t/zz/ersz/cAzz/zge/z a/s /zo/z/scA zz/zd

/aMsc/z Aeze/VA/ze/. ./etzZ argzzz/ze/z-
Z/ere/z 5ze se/AsZ po/zf/sc/z-taA/zsc/z.

Der Wellenberg ist eine wissen-
schafts-strategische Wahl. Wir Geo-
logen wollen heute das Maximum 1er-

nen über einen Standort. Es hat kei-

"Am Schluss hocken wir
im Zwilag auf dem

Atommüll."

nen Sinn, dass man sich jetzt verzet-
telt. Es geht jetzt wirklich darum zu
untersuchen, wie die Kluftsysteme
funktionieren. Wenn man mehr darü-
ber wissen will, muss man nicht meh-
rere Stollen bauen, sondern in einem
Felslabor unsere Erkenntnisse vertie-
fen.

7sf das zzzt/zZ ez/z /Vzyzzdzz /z/r de/z

Wü//e/zAerg?

Ich betone immer wieder, dass dieser
Horizontalstollen rein wissenschaftli-
chen Zwecken dient und kein Präjudiz
ist für ein Endlagerprojekt. Das ist
vielleicht ein wenig blauäugig. Aber
es ist so.

/tzz.s öAro/io/izzscAc/i G/zV/zz/e/z

/t/r de/z BV//e/zAez£?

ß/'/d: CArâ/z'a/z TVrref

Heute ist es zu einem Spiel geworden,
bei dem sich die AKW-Betreiber, die
Politiker, die UmWeltorganisationen
und die Gemeinden aus der Ver-
antwortung ziehen, in dem sie aufZeit

"In Sachen

Abfallinventar wird es

im Zwilag brenzlig."

spielen und sich arrangieren. Den
AKW-Betreiber kann das nur Recht
sein, weil sie nicht investieren müs-
sen. Am Schluss hocken wir im
Zwischenlager Würenlingen (Zwilag)
auf dem Atommüll. Aber eine viel
provisorischere Lösung wie das

Zwilag gibt es nicht.

U ze //ze/7ze/z 57V das?

In Sachen Hochabbrand und Ab-
fallinventar wird es brenzlig. Deshalb
muss man eine dauerhaftere Lösung
suchen und nicht auf alten Positionen
verharren.

/st das zzz'c/zZ dze Äa/>zZt//aZ/7//z der
/tZo/zzH'/rZsc'/za/Z rar de/zz £7zZsor-

gt//zgs/7roWe/zz

Wenn wir in der Entsorgungsfrage zu
keinem Resultat kommen, so ist dies
nicht nur eine Kapitulation der
Atomwirtschaft, sondern unseres ge-
samten politischen und wirtschaftli-
chen Systems.

//zZerv/Vw: AT/rZ AfarZz
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